
Unterrichtsentwurf Die brüder Grimm und ihre Märchen

Zielgruppe: 	 ab Sek. I (ab A2)
Zeit: 	 3–4 UE
Lernziele:	� Förderung der mündlichen Ausdrucksfähigkeit, Wortschatzerweiterung, kreatives 

Schreiben, Schulung der Lesekompetenz
Materialien:	� KV, Klebestoff, Klebeband (geeignet für die Wand), Computer mit Internetverbin-

dung, Plakate

Hinweise zu den Aufgaben

Zu Aufgabe 1:	� Aufgabenbuffet: LK kopiert vorab die KV 1a–c. Die Lerner können selbst EINE Aufgabe 
wählen. Die Aufgaben werden gleich oft kopiert, sodass alle Aufgaben insgesamt  
bearbeitet werden. Die Aufgaben liegen an einem Ort aus, je ein Lerner aus der 
Gruppe wählt eine aus und bringt diese in die Gruppe mit. Gemeinsam wird die Auf-
gabe dann bearbeitet.  
Lernziel: �Einstimmung in das Thema der Stunde; Lernen, sich an die vorgegebene Zeit 

zu halten; Aktivierung des Vorwissens; Lernerautonomie

Zu Aufgabe 2:	� LK kopiert vorab die KV 2a und 2b und hängt KV 2b für jeden Lerner an die Wand. 
	L ernziel: Förderung der mündlichen Ausdrucksfähigkeit

Zu Aufgabe 3:	� LK kopiert vorab die KV 3 und 4 und bringt Plakate mit. Falls es keine Internetverbin-
dung in der Klasse gibt, können die Lerner zu Hause über die Städte recherchieren.  

	�L ernziel: �mündliche Kommunikation; Informationen darstellen und präsentieren; 
Landeskunde

Zu Aufgabe 4:	� Recherche: Wenn ausreichend Computer vorhanden sind, kann diese Aufgabe ohne 
allzu großen Zeitaufwand (Recherche max. 15 Minuten, Gestaltung: 15 Minuten,  
Präsentation im Klassenraum) im Unterricht gemacht werden, ansonsten eignet sie  
sich auch als Hausaufgabe. Für den Unterricht kann die LK nach Möglichkeit auch  
vorher die relevanten Informationen ausdrucken. 

	L ernziel: �Informationen sammeln und bündeln; kreatives Gestalten; ein Ergebnis  
präsentieren; Lernerautonomie; Medienkompetenz; Landeskunde

Zu Aufgabe 5:	 a) �im Plenum mögliche Fragen sammeln. Lerner und LK reflektieren gemeinsam eine 
Gesprächsstruktur (Beginn, Fragen stellen, Gesprächsabschluss).

	 b) �LK geht herum und hilft bei eventuellen Fragen. 
	L ernziel:  �mündliche Kommunikation üben, Formulierung eigener Gedanken, Wort-

schatz aktivieren und anwenden
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Zu Aufgabe 6:	 Projekt: Wir schreiben ein Märchen
	 a) LK kontrolliert die Aufgabe im Plenum. 
	L ernziel: Wortschatz anwenden, üben und transferieren 
	 b) LK kopiert vorab die KV 5. 
	L ernziel: freies und kreatives Schreiben; Darstellen
	� c) LK kopiert vorab die KV 6a–b. Im Anschluss an das Schreiben können die Märchen  

gesammelt, nach Möglichkeit kopiert oder in einen virtuellen Arbeitsraum hochge
laden werden. 

	L ernziel: �schriftliche Ausdrucksfähigkeit; Schreiben mithilfe von Strukturen; kreatives 
Schreiben
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1. Aufgabenbuffet
Wählt euch eine Aufgabe zum Thema „Brüder Grimm“ aus. Die Arbeitsblätter findet ihr im Aufgaben
buffet. Bearbeitet eure Aufgabe zu zweit. Tauscht eure Ergebnisse anschließend mit den Paaren aus,  
die die anderen Aufgaben bearbeitet haben. 
a) Lest den Text über die Brüder Grimm. Füllt den Lückentext aus, indem ihr das entsprechende Kärt-
chen in die Lücke klebt (KV 1a).
b) Wie heißen die bekanntesten Märchen der Brüder Grimm auf Deutsch? Ordnet die Namen zu (KV 1b). 
c) Wer sagt was? Ordnet die Zitate den Märchen zu (KV 1c).

2. Fragebogen
Ihr bekommt einen Fragebogen von eurem Lehrer/eurer Lehrerin (KV 2a). Lauft damit im Klassenzim-
mer herum und stellt euch gegenseitig eine Frage aus dem Fragebogen. Notiert die Antwort und den 
Namen des Schülers auf dem Fragebogen. Nachdem ihr euch alle befragt habt, schreibt eure Antworten 
auf den Steckbrief (KV 2b) des entsprechenden Schülers.  

3. Lebensstationen der Brüder Grimm 
Bearbeitet folgende Aufgaben in kleinen Gruppen.
a) Ihr bekommt fünf kurze Texte zu den Lebensstationen der Brüder Grimm. Lest sie durch und bringt 
sie in die richtige Reihenfolge. Gebt anschließend jeder Station eine passende Überschrift. (KV 3)
b) Jeder Schüler/jede Schülerin eurer Gruppe zieht ein Kärtchen (KV 4). Berichtet den anderen, was ihr 
zu dem Stichwort über die Brüder Grimm wisst.  

4. Recherche
Teilt euch in fünf Gruppen auf. Wählt gemeinsam einen Ort aus und recherchiert im Internet: 

• Steinau an der Straße
• Hanau
• Marburg
• Kassel 
• Göttingen

Folgende Stichwörter helfen euch: 

Gestaltet Plakate und präsentiert eure Städte der Klasse. Welche Stadt findet ihr am interessantesten?

 

	E inwohnerzahl	B undesland	S ehenswürdigkeiten

Wofür ist die Stadt bekannt?
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5. Interview
a) �Stellt euch vor, ihr könntet einen der beiden Brüder interviewen. Welche Fragen würdet ihr ihm  

stellen? Sammelt die Fragen an der Tafel. 
b) �Arbeitet zu zweit. Spielt ein Interview: Ein Schüler/eine Schülerin ist der Interviewer und der/die  

andere Jacob oder Wilhelm Grimm. 

6. Projekt
Wir schreiben ein Märchen

1.	Wie sind Märchen aufgebaut?
Märchen sind oft ähnlich aufgebaut und haben typische Merkmale. Ergänzt den folgenden Lückentext 
mit den Wörtern aus dem Schüttelkasten.

Viele Märchen beginnen mit                                   . In Märchen gibt es oft einen König und  
eine                               . Es gibt auch Fabelwesen wie zum Beispiel Feen,                                   ,  
Zauberer usw. Der Held bekommt oft eine schwierige                                   . Er muss zum Beispiel  
eine schöne                                    retten. Beim ersten Versuch gelingt ihm diese Aufgabe nicht.  
                                   Gegenstände oder ein Helfer unterstützen ihn oft. Das                                     
ist immer gut und endet oft mit folgendem                                   : „Und wenn sie nicht gestorben sind, 
dann leben sie noch heute.“

2. Die Idee zu einem Märchen 
a) Zieht fünf Wortkarten (KV 5). Auf jeder Karte sind Wörter, die in eurem Märchen vorkommen müssen. 
Schreibt zu dritt. 

Denkt dabei an Folgendes:
• Verwendet einen typischen Anfang und ein typisches Ende.
• Das Märchen soll einen Held und einen Bösewicht haben.
• Der Held soll eine Aufgabe lösen. Dabei können ihm Hexen, Feen oder Zwerge helfen.
• Am Ende gewinnt der Held!

b) �Präsentiert euer Märchen in der Klasse: Ihr könnt es vorlesen, vorspielen, pantomimisch  
darstellen …

c) Ein Märchen schreiben
Schreibt ein eigenes Märchen. Ihr bekommt von eurem Lehrer/eurer Lehrerin eine Hilfe zum Aufbau  
(KV 6). Sammelt eure Märchen und gestaltet eure eigene „Märchensammlung“.

	 Prinzessin	  Satz	 Magische	H exen
 

	A ufgabe	  Königin	 „Es war einmal“	E nde
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KV 1a: Lückentext

Jacob Grimm und sein        Wilhelm  

                       Sprachwissenschaftler und                       von 

                      . Jahrelang                       sie Märchen  

gesammelt. 1812 wurde der                       Band der  

„Kinder- und Hausmärchen“ mit 86                       veröf-

fentlicht.                       Märchen                       weltbekannt. 

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Kärtchen zum Ausschneiden 

Sammler Bruder waren

Märchen Texten haben

erste sind Diese
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KV 1b: Märchennamen

Kärtchen zum Ausschneiden

Frosch käppchen

Schnee puttel

Rot röschen

Aschen Schneiderlein 

Dorn Gretel

Hänsel und wittchen

Die Bremer deck dich 

Tischlein die 7 Geißlein

Der Wolf  und Stadtmusikanten

Das tapfere könig
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KV 1c: Zitate

Kärtchen zum Ausschneiden

Zitat Märchen Wer sagt das?

„Was rumpelt und pumpelt in 
meinem Bauch herum?“

Der Wolf und die  
7 Geißlein

Der Wolf

„Rucke di guck, rucke di guck, 
kein Blut im Schuck*: Der 
Schuck ist nicht zu klein, die 
rechte Braut, die führt er heim“

Aschenputtel Die Taube

„Spieglein, Spieglein an der 
Wand, wer ist die Schönste im 
ganzen Land?“

Schneewittchen Die böse Königin

„Knusper, knusper, knäuschen, 
wer knuspert an meinem 
Häuschen?“

Hänsel und Gretel Die Hexe

„Heute back ich, morgen brau 
ich, übermorgen hol ich der 
Königin ihr Kind …“

Rumpelstilzchen Der Zwerg

„Es soll aber kein Tod sein, 
sondern ein hundertjähriger 
tiefer Schlaf …“

Dornröschen Die gute Fee

* Schuck = alte Bezeichnung für Schuh
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kV 2a: fraGeboGen

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

kV 2b: steckbrief
 

fragen
Stelle jede Frage vier Schülern.

name

Wann und wie oft liest du Märchen?

Wie heißt dein Lieblingsmärchen?

Welche Märchenfi gur fi ndest du toll?

Vor welcher Märchenfi gur hast du 
Angst?

Mit welcher Märchenfi gur würdest du 
gerne tauschen?

Welches Märchen fi ndest du besonders 
gruselig?

 name                                            

• Ich lese                                                 Märchen.

• Mein Lieblingsmärchen heißt                                                .

• Ich fi nde                                                 toll.

• Ich habe Angst vor                                                             .
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KV 3: Kärtchen zum Ausschneiden 
                                                               

Stark verändert nach:  
http://deutsche-maerchenstrasse.com/de/brder-grimm/lebensstationen-/lebensstationen-der-brder-
grimm.html 

Lebensstationen der Brüder Grimm

Die beiden Brüder wurden in Hanau geboren, Jacob im Jahr 1785 und sein 
Bruder 1786. Sie sind in der Stadt Hanau aufgewachsen. Ihre Kindheit und 
frühe Schulzeit haben sie in Hanau und Steinau verbracht.

1798 haben Jacob und Wilhelm Steinau verlassen, um das Gymnasium in 
Kassel zu besuchen. Zum Studium sind sie nach Marburg gezogen, wo sie 
Jura studiert haben.

Nach ihrem Studium sind sie wieder nach Kassel gegangen, wo sie als  
Bibliothekare gearbeitet haben. Jacob Grimm hat diese Zeit als „die glück-
lichsten Jahre unseres Lebens” beschrieben. Zwischen 1798 und 1841 
haben sie über dreißig Jahre in der Stadt gelebt.

1829 hat Jacob Grimm eine Stelle als Professor an der Universität Göttin-
gen bekommen. Sein Bruder Wilhelm hat ebenfalls eine Stelle in der  
Universitätsbibliothek erhalten. Die beiden Brüder und Wilhelms Frau  
Dorothea und ihr erstes Kind sind dann nach Göttingen gezogen. In Göttin-
gen haben sie viele Werke veröffentlicht wie z. B. zwei weitere Bände der 
„Deutschen Grammatik“, „Reinhart (Reineke) Fuchs“, „Deutsche Mythologie“ 
und die dritte Auflage der Kinder- und Hausmärchen.

Am 16. Dezember 1859 ist Wilhelm gestorben und vier Jahre später sein 
Bruder Jacob. Die Grabstelle der Brüder Grimm befindet sich auf dem  
St.-Matthäus-Kirchhof in Berlin.
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KV 4: Kärtchen für die Nacherzählung

Geburt und Schulzeit

Arbeit in Kassel

Gymnasium und Studium

Arbeit in Göttingen

Tod
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KV 5: Wortkarten 

                        
                                       gut sieben König

Kleid Jäger Schloss

Wald Schwert tot

Schild müde Nacht

Prinz Hexe Prinzessin

finster schwach stark

glücklich verlieren dunkel

mutig Angst Brunnen
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KV 6: Ein Märchen schreiben                                           

So sollte euer Märchen aussehen!

1.	� Einleitung  Sie sollte kurz und knapp sein. Hier werden die W-Fragen (wer, wo, was, wie, warum, 
wann) knapp beantwortet.

	 Hauptteil  Es sollte eine steigende Spannung und einen Höhepunkt geben.
	 Schluss  Er sollte nicht zu lang sein. 

2.	Sucht aus jeder Spalte ein Kästchen aus und benutzt es beim Schreiben. 

Held Bösewicht Helfer Aufgaben Zauberspruch

ein schöner Prinz ein Monster eine Fee eine Prinzessin 
befreien

hexhex

ein kluges 
Mädchen

ein Drache ein Zauberer ein Königreich 
retten

abrakadabra

ein braver Ritter eine Hexe ein Zwerg einen Schatz 
finden

simsalabim

3. So sollte euer Märchen aufgebaut werden. 
 
 

Der Held  
bekommt eine 

Aufgabe.
Er soll diese  

Aufgabe lösen.

Es gibt einen 
Bösewicht.

Am Ende gibt es 
ein Happy End.

Ein Helfer  
(Fee, Zauberer) 

hilft ihm.
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Kärtchen für die Gruppenbildung                                            

Kopieren Sie die Kärtchen entsprechend der Schülerzahl.

3er-Gruppen

Steinau Steinau Steinau

Marburg Marburg Marburg

Göttingen Göttingen Göttingen

Hanau Hanau Hanau

Kassel Kassel Kassel

5er-Gruppen

Brüder Jacob und Wilhelm Grimm

Brüder Jacob und Wilhelm Grimm

Brüder Jacob und Wilhelm Grimm

Brüder Jacob und Wilhelm Grimm
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Unterrichtsentwurf Aschenputtel

Zielgruppe: 	 ab Sek. I (ab A2)
Zeit: 	 4 UE
Lernziele:	� Förderung der mündlichen Ausdrucksfähigkeit, kooperatives Arbeiten in Klein

gruppen, Wortschatzerweiterung, freies Schreiben, Förderung des Leseverstehens 
Materialien:	 Plakate, fünf Würfel, KV, Computer mit Internetverbindung, Klebeband

Hinweise zu den Aufgaben

Zu Aufgabe 1:	� LK schreibt die drei Figuren an die Tafel. Erste Assoziationen werden im Plenum  
gesammelt, anschließend wählen die Lerner zu zweit eine Figur und erstellen eine 
Mindmap. Die Mindmaps werden danach im Plenum präsentiert. 

	L ernziel: �Aktivierung des Vorwissens; Einstimmung auf das Thema; Assoziieren; 
Präsentieren

Zu Aufgabe 2:	� LK geht herum und hilft bei eventuellen Fragen. 
	L ernziel: �Ich-Bezug herstellen; Vertiefung von bereits gelerntem Wortschatz;  

Ordnen; Vergleichen

Zu Aufgabe 3:	� LK kopiert vorab die KV 1 und erklärt, wenn nötig, unbekannten Wortschatz.  
LK achtet auf die Zeit!

	L ernziel: �spielerische Umsetzung der Sprache 

Zu Aufgabe 4:	� LK geht herum, liest die Einladungen und korrigiert die eventuellen Fehler.  
Die Einladungen werden im Anschluss an die Wand gehängt (Klassengalerie) und  
jeder Lerner kann sich diese individuell anschauen. 

	L ernziel: �Wortschatz anwenden; Schreibfertigkeit üben

Zu Aufgabe 5:	 LK geht herum und hilft bei eventuellen Problemen. 
	L ernziel: �Sicherung des Textverständnisses

Zu Aufgabe 6:	 LK bringt fünf Würfel mit und hilft bei eventuellen Fragen/Unklarheiten. 
	L ernziel: �Vertiefung des Textverständnisses; inhaltliche Auseinandersetzung mit dem 

Märchen

Zu Aufgabe 7:	� Wirbelgruppen: Aus jeder Gruppe sitzen nach dem Lesen die Lerner zusammen,  
sodass sie den Text gemeinsam rekonstruieren können. 

	L ernziel: �kooperatives Arbeiten
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Zu Aufgabe 8:	� Die Aufgabe wird im Plenum kontrolliert und even-
tuelle Unklarheiten werden beseitigt. 

	L ernziel: �Kontrolle des Textverständnisses

Zu Aufgabe 9:	 LK kopiert vorab die KV 2. 
	� Ablauf: Jede der sieben Gruppen zieht einen  

Szenen-Zettel. In den Gruppen werden die Rollen 
verteilt: Da es zumeist nur zwei Hauptrollen gibt, 
muss sich die Gruppe für die Anderen Statisten
rollen ausdenken. Beim Schreiben von Rollenspie-
len kontrolliert die LK die Texte. Im Anschluss wer-
den die Szenen entsprechend ihrer Reihenfolge 
vorgespielt. 

	�L ernziel: freies und kreatives Schreiben; freies Sprechen vor der Klasse

Zu Aufgabe 10:	� Während der Diskussion übernimmt die LK die Rolle des Betrachters und hilft, wenn 
nötig. Hinweis für die Arbeit in den Kleingruppen: Die Lerner sollen Pro-/Contra- 
Argumente sammeln und gemeinsam zu einem Konsens finden. 

	L ernziel: �Förderung der kommunikativen Kompetenz; einander erzählen und zuhören

Zu Aufgabe 11:	 Recherche eignet sich als Hausaufgabe, die später im Plenum besprochen wird. 
	�L ernziel: �Vergleich mit anderen Märchen; Handlung eines anderen Märchens 

verstehen
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1. Was fällt Euch zu folgenden Figuren ein? 
die böse Stiefmutter – der schöne Königssohn – das schmutzige 
Mädchen
Wählt eine Figur und erstellt eine Mindmap: Wie sieht die Figur  
aus, welche Eigenschaften hat sie? Stellt eure Ideen im Plenum vor. 
Um welches Märchen könnte es sich handeln? 

I. Teil
Lest nun den ersten Teil des Märchens „Aschenputtel“. Benutzt 
dabei eure Wörterbücher. Ihr braucht nicht jedes einzelne Wort zu 
verstehen. Überlegt euch, welche Wörter ihr zum Verstehen braucht und  
welche nicht. Bearbeitet dann die Aufgaben 2 und 3. 

2. Tagesablauf
a) �Wie sieht euer Tag aus? Welche Aufgaben müsst ihr zu Hause erledigen? Sammelt zu zweit und 

vergleicht. 
b) �Aschenputtel muss viele Hausarbeiten erledigen. Erstellt in 4er-Gruppen einen Tagesplan für Aschen-

puttel. Vergleicht diesen dann mit den anderen Gruppen und sprecht über die Unterschiede. 

3. Pantomime 
Erklärt pantomimisch, was Aschenputtel im Haushalt machen muss (KV 1). Die anderen raten.

II. Teil
Lest nun den zweiten Teil des Märchens. Bearbeitet nach dem Lesen die Aufgabe 4. 

4. �Einladung schreiben
Der König möchte eine Einladung zum Ball schreiben. Helft ihm dabei!  
Schreibt in 3er-Gruppen eine Einladung. Überlegt euch dabei:

Wann ist das Fest? Wie lange dauert es?
Wen möchte er einladen?
Warum gibt es dieses Fest?
Was gibt es zum Essen und Trinken?
Sollen die Gäste etwas mitbringen?
Welche Musik gibt es auf dem Fest?
...

Schreibt und gestaltet eure Einladungen. Hängt sie an die Wand und sprecht miteinander darüber.
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III. Teil
Lest nun den dritten Teil des Märchens. Bearbeitet dann die Aufgabe 5.

5. Lückentext
Füllt den Lückentext aus. Vergleicht eure Lösungen. 

Stiefmutter         gehen         Täubchen         erlaubt         Kleider         gute         tanzen         wollte

Aschenputtel                        auch zum Fest gehen. Die                        hat Aschenputtel gesagt,  
dass es zum Fest                        darf. Zuerst muss Aschenputtel                        und schlechte  
Linsen von einander trennen. Zwei weiße                        haben ihr dabei geholfen. Die Stiefmutter  
hat Aschenputtel am Ende nicht                       , zum Fest zu gehen. Sie hat gesagt, dass Aschenputtel 
keine                        hat und nicht                        kann. 

IV. Teil
Lest nun den vierten Teil des Märchens. Bearbeitet dann die Aufgabe 6.

6. �Fragenspiel
Teilt euch in 5er-Gruppen auf. 
Jede Gruppe bekommt einen Würfel. Stellt euch gegenseitig Fragen zum vierten Teil.  
Jede Augenzahl des Würfels stellt eine Frage dar z.B.:   Wer? • Wer hat mit Aschenputtel getanzt?

1=Wer? 	 2=Wann? 	 3=Wo? 	 4=Wie?	 5=Was?	 6=Wohin?

V. 
Der Kurs wird in vier Gruppen (A, B, C, D) aufgeteilt. 

7. Wirbelgruppe
Jede Gruppe liest einen Ausschnitt des fünften Teils des Märchens. 
Bildet danach neue Gruppen, so dass immer mindestens einer aus den Gruppen A, B, C, D dabei ist. Der 
Schüler A beginnt und erzählt, was er gelesen hat, dann ist Schüler B dran usw. Bearbeitet anschließend 
gemeinsam die Aufgabe 8. 
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8. Richtig oder falsch?
Kreuzt die richtigen Antworten an und korrigiert die falschen.

9. Szenenspiel 
Zieht einen Szenen-Zettel (KV 2a) und überlegt euch zur jeweiligen Szene ein kurzes Rollenspiel.  
Erfindet Figuren dazu. Anschließend spielt ihr gemeinsam in der Klasse in der richtigen Reihenfolge 
eure Szenen vor. 

10. Aschenputtel: eine Heldin? Diskussion 
Aschenputtel ist tapfer, fleißig, hübsch, klug … Ist Aschenputtel eine Heldin? Was denkt ihr?  
Sammelt eure Meinungen in Kleingruppen und diskutiert anschließend im Plenum. 

11. Recherche
Kennt ihr noch andere Märchen, in denen es eine Heldin gibt? In den Märchen „Frau Holle“ und  
„Die sieben Raben“ gibt es ebenfalls Heldinnen. Sucht ein Märchen aus und lest es zu Hause durch.  
Berichtet dann in der nächsten Stunde über die Heldin im Märchen. 

Die beiden Märchen findet ihr unter diesen Links:
http://www.1000-maerchen.de/fairyTale/1156-frau-holle.htm 
http://www.1000-maerchen.de/fairyTale/6463-die-sieben-raben.htm

Schaut euch die Märchenausstellung des Goethe-Instituts an. Dort könnt ihr mehr über moderne  
Heldinnen erfahren! 

richtig falsch

1. Aschenputtels Mutter ist tot. 

2. Aschenputtels Vater hat noch einmal geheiratet.

3. Aschenputtel hatte kein Bett.

4. Das Fest des Königs hat vier Tage gedauert. 

5. Aschenputtel wollte auch zum Fest gehen.

6. Die Stiefmutter hat nicht erlaubt, dass Aschenputtel aufs Fest geht.

7. Aschenputtel ist nicht zum Fest gegangen.

8. Auf dem Fest hat Aschenputtel mit dem Prinzen getanzt.

9. Der Prinz und Aschenputtel haben sich nach dem Fest nie wieder gesehen.

10. Als der Prinz und Aschenputtel getanzt haben, hat es seinen Schuh verloren.

11. Der Prinz wollte Aschenputtel wiederfinden und hat es überall gesucht. 

12. Ein Mann sollte die Frau finden, welcher der Schuh passt. 

13. Der Prinz hat am Ende Aschenputtels Schwester geheiratet. 
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KV 1: Pantomime
Vier freiwillige Schüler sollen je eine Hausarbeit pantomimisch darstellen. Die Klasse muss nun erraten, 
um welche Hausarbeit es sich handelt. 

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
KV 2: Rollenspiel

Hausarbeit unsichtbare Requisiten und Tätigkeiten

Treppen putzen Treppen von oben bis unten mit einem Besen putzen

Kuchen backen
Teig mischen und dann kneten, Boden formen, den Kuchen in den 
Backofen schieben

Wasser holen
Wasser aus dem Brunnen mit einem Eimer holen, Wasser tragen, 
mit Wasser den Boden wischen

Feuer anzünden Holz bringen und in den Kamin legen, Feuer anzünden

Reihenfolge des 
Rollenspiels

Personen Das Gesprächsthema

1. Stiefmutter und Aschenputtel Die Stiefmutter erklärt Aschen-
puttel, dass sie ab jetzt von mor-
gens bis abends arbeiten muss.

2. Zwei Stiefschwestern Ihr sprecht über schöne Kleider 
und lacht über Aschenputtel.

3. Der König und der Prinz Der König möchte, dass sein Sohn 
auf dem Fest eine Frau findet. 

4. Aschenputtel und die Stiefmutter Aschenputtel möchte auf das 
Fest gehen. Die Stiefmutter ist 
dagegen. 

5.  Der Prinz und Aschenputtel Sie tanzen auf dem Fest und  
sprechen über alles Mögliche.  

6. Königshelfer und die zwei 
Stiefschwestern

Ihr sprecht über den Schuh und 
wem er gehört.

7. Aschenputtel und der Prinz Ihr habt euch wiedergefunden . 
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Kärtchen für die Gruppenbildung                                        
Kopieren Sie die Kärtchen entsprechend der Schülerzahl. 

2er-Gruppen

Aschen- - puttel

Stief- - mutter 

Pri- -nz 

Va- - ter

Kö- -nig

Vög- - lein

Täub- - chen

Mut- - ter

Toch- -ter

3er-Gruppen

Schuh Schuh Schuh

Schloss Schloss Schloss

Kleid Kleid Kleid

Asche Asche Asche

Baum Baum Baum
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